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FREIBERG — Refluxbeschwerden und
Sodbrennen zählen mittlerweile zu
den Volkskrankheiten. Dabei ge-
langt saurer Mageninhalt zurück in
die Speiseröhre, da der Schließme-
chanismus zwischen Speiseröhre
und Magen den Rückfluss nicht si-
cher verhindert. Dr. med. Dirk Mei-
sel, Chefarzt der Klinik für Allge-
mein-, Viszeral- und Kinderchirur-
gie im Freiberger Krankenhaus,
stellt in der nächsten Sonntagsvorle-
sung chirurgische Behandlungs-
möglichkeiten bei akuten Refluxbe-
schwerden vor, informiert das Ma-
nagement des Krankenhauses. Be-
vor ein Chirurg allerdings aktiv
wird, sollten alle konservativen Me-
thoden ausgeschöpft sein. Dazu zäh-
len vor allem eine Ernährungsum-
stellung, eine gesunde Lebensweise
sowie eine medikamentöse Behand-
lung. Die Sonntagsvorlesung findet
am Sonntag, 10 Uhr, im großen Kon-
ferenzraum des Kreiskrankenhau-
ses Freiberg statt. Interessierte Gäste
sind eingeladen, der Vorlesung ohne
Anmeldung zu folgen. Der Zugang
zum großen Konferenzraum erfolgt
über die Außenterrasse rechts des
Haupteingangs. Hier nehmen die
Besucher die Außentreppe und ge-
langen über eine kleine Terrasse di-
rekt in den Konferenzraum. Durch
die räumliche Trennung zum Rest
des Krankenhauses darf die Sonn-
tagsvorlesung, laut Krankenhaus,
ohne Testnachweis und Maske be-
sucht werden. |hüb

SONNTAGSVORLESUNG

Wenn Sodbrennen
zum Alltag wird

NACHRICHTEN

FREIBERG — Ein Bestseller-Autor,
ehemaliger Spiegel-Korrespondent
und Mensch mit Meinung kommt
am 12. Oktober nach Freiberg zur
Lesung. Der Kalif gibt sich die Ehre!
Hasnain Kazim liest im Kinopolis
Freiberg aus seinem Buch „Mein Ka-
lifat“. Hasnain Kazim ist nicht nur
Journalist und Bestsellerautor, vor
einigen Jahren hat er sich auch eine
zweite Identität zugelegt – als Kalif.
Das war seine nicht ganz ernst ge-
meinte Antwort auf die permanen-
ten Ängste von Menschen vor einer
„Islamisierung des Abendlandes“
und auf Dauervorwürfe von Rechts-
extremisten, er sei in Wahrheit ein
gefährlicher „Islamist“, der
„Deutschland islamisieren“ wolle.
Doch schnell stellte Hasnain Kazim
fest, dass sich seine eher Kalifatsplä-
ne, die er selbst mit einem Augen-
zwinkern betrachtet, verselbststän-
digten: In den sozialen Medien und
bei Lesungen huldigten Fans ihrem
weisen Kalifen, sie wollten Wesir
oder Mitglied des Harems werden.
Viele fragten sehnsüchtig, wann
denn nun das Kalifat ausgerufen
werde. Die gute Nachricht: Es ist
endlich soweit! Und die noch besse-
re Nachricht: Der Kalif hat dabei ein
geheimes Tagebuch geführt ... – und
das stellt er ab 19.30 Uhr im Kinopo-
lis Freiberg vor. |fp
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Spiegel-Autor liest
im Kinopolis

In der Kundenhalle der Hauptfiliale der Spar-
kasse Mittelsachsen in der Poststraße in Frei-
berg haben 23 Freiberger Fotofreunde auf 10
Wänden 20 Fotorahmen mit ihren Arbeiten
zu Thema Wasser ausgestellt (Bild Mitte).
Doch vor der Schau war von den Fotobegeis-
terten eine Menge Arbeit nötig. Die Fotos

mussten vorausgewählt werden und – the-
matisch geordnet – auf die Tafeln in der Kun-
denhalle verteilt werden. Im Foto links be-
gutachtet Claus Mildner eine fertiggestellte
Tafel, bevor diese platziert wird. Udo Selt-
mann und Peter Hoyer nahmen zunächst ge-
nau Maß, um die Fotos in ein ansprechendes

Layout zu bringen. Thomas Dittrich sorgte
unter anderem mit für den Feinschliff der
Optik. Die Fotoschau ist seit Mittwoch zu be-
sichtigen. Die aktuelle Ausstellung in der
Kundenhalle der Sparkasse Mittelsachsen ist
nicht die erste. Schon 2020 haben die Foto-
freunde dort für viel Aufmerksamkeit ge-

sorgt: Im weißen Winterkleid, mit farbenfro-
hem Herbstlaub oder im Spiegel eines Flus-
ses waren seinerzeit im November die Moti-
ve, die Freiberger Fotofreunde zum komple-
xen Thema „Bäume“ mit der Kamera über
viele Monate eingefangen hatten. |fp/mer
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Wasser – ein Thema für die Freiberger Fotofreunde

ANZEIGE

FREIBERG — Sie habe gewusst, dass
sie kein Recht bekommen würden,
sagte die 59-jährige Freibergerin am
Mittwoch unmittelbar nach der Ver-
handlung. Kurz zuvor hatte Jochen
Sell, der Direktor des Freiberger
Amtsgerichts, die Minijobberin und
ihren Ehemann schuldig gespro-
chen, am 12. April vorigen Jahres ge-
gen das damals geltende Infektions-
schutzgesetz verstoßen zu haben.

Beide müssen nun, so das Urteil,
je 250 Euro Strafe zahlen und die
Kosten des Verfahrens tragen. Damit
hat Gerichtsdirektor Sell zwei Buß-
geldbescheide bestätigt, die das
Landratsamt Mittelsachsen gegen
die Eheleute erlassen hatte. Die
Kreisbehörde hatte ihnen vorgewor-
fen, sich an jenem Montag vor an-
derthalb Jahren gegen 18 Uhr im Al-
bertpark in Freiberg mit mehreren
Menschen getroffen zu haben. Der

gemeinsame Aufenthalt im öffentli-
chen Raum sei nur mit Personen ei-
nes Hausstandes, Partnern und Per-
sonen, für die ein Sorge- oder Um-
gangsrecht besteht, sowie einem
weiteren Hausstands zulässig gewe-
sen. Dabei sollen das Paar, wie in der
Verhandlung deutlich wurde, weder
den vorgeschriebenen Mindestab-
stand gewahrt noch einen Mund-
Nasen-Schutz getragen haben.

Da sie sich zu Unrecht beschul-
digt sahen, legten sie Widerspruch
ein, und die Sache landete beim
Amtsgericht. Am ersten Verhand-
lungstag hatte ein Polizeimeister die
Vorwürfe bekräftigt. Das Ehepaar
habe mit anderen Personen mit we-
niger als einem Meter Abstand zu-
sammengestanden und diese zum
Teil auch mit Handschlag begrüßt,
so der Zeuge – das sei auch auf Vi-
deos und Fotos zu sehen, die die Poli-
zei angefertigt habe.

Die Aufnahmen, die am Mitt-
woch zum zweiten Verhandlungs-
tag vorgelegt wurden, beweisen die-
se Behauptung nicht – zumindest
nicht in Bezug auf den Albertpark.
Die Videoausschnitte zeigten die
Eheleute nur im Gespräch mit Poli-
zisten. Die Tonaufnahmen waren
unverständlich. In einigen Sequen-
zen breitet die Frau ihre Arme aus

und hält sie auf Schulterhöhe – das
deutet auf eine Durchsuchung hin.

Der Beamte hatte zu Protokoll ge-
geben, die Eheleute hätten sich an-
fänglich geweigert, sich auszuwei-
sen. Daraufhin sei eine Durchsu-
chung angedroht worden, und er ha-
be eine Kollegin hinzugebeten, da
Frauen üblicherweise von Beamtin-
nen durchsucht würden. Der Ehe-
mann habe ihm dann aber auch so
seinen Ausweis gezeigt.

Allerdings war auf den Bildern
auch zu sehen, dass die Eheleute of-
fenkundig dem „Montagsspazier-
gang“ gefolgt waren – die markant
neongrüne Jacke des 52-Jährigen

war beispielsweise auf der Lessing-
und der Heinestraße gut zu erken-
nen. Derartige Versammlungen sei-
en ebenso unzulässig gewesen, kom-
mentierte Richter Sell die Bilder:
„Ungeschoren kommen Sie hier
nicht davon.“

Zuvor hatte er angeboten, die
Strafen auf je 100 Euro zu reduzie-
ren, wenn Einsicht gezeigt werde. So
war er auch im vorherigen Prozess
gegen die Eheleute verfahren, der
auch den 12. April vorigen Jahres be-
traf. Da waren die Personalien der
beiden etwa 19.15 Uhr auf dem
Schlossplatz notiert worden – von
demselben Beamten. „Ich hatte ei-
nen Bekannten getroffen und mich
mit ihm unterhalten – kann sein,
dass da noch ein paar Leute dazuge-
kommen sind. Dafür kann ich doch
nichts“, hatte der Mann dazu erklärt.

Nach dem Urteilsspruch ärgerte
sich der EU-Rentner am Mittwoch,
gefühlt zwei Mal für das gleiche Ver-
gehen bestraft worden zu sein. Seine
Frau dagegen riet ihm vor dem Ge-
richtssaal, ruhig zu bleiben und die
Kräfte zu schonen: „Das geht jetzt
erst wieder richtig los. Und das lässt
sich auch nicht mit Ordnungsgel-
dern stoppen.“ Rechtsmittel wollen
beide nicht einlegen.
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„Montagsspaziergang“ kostet
Eheleute aus Freiberg 700 Euro
Das Paar war an einem
Abend zwei Mal von der
Polizei notiert worden.
Beide Verfahren landeten
beim Amtsgericht.

VON STEFFEN JANKOWSKI

„Ungeschoren
kommen Sie hier
nicht davon.“

Jochen Sell
Direktor des Amtsgerichts Freiberg

EPPENDORF — Erstmals ist der Alte
Bahnhof in Eppendorf Schauplatz
des Mittelsächsischen Streuobstta-
ges. Der Landschaftspflegeverband
Mulde/Flöha lädt dazu für Samstag
zwischen 10 und 16 Uhr in das histo-
rische Gebäude ein. Dann ist im Al-
ten Bahnhof unter anderem eine
Ausstellung zu sehen, in der 100 ver-
schiedene Apfel- und Birnensorten
vorgestellt werden. Neben einer
Vielzahl von altbewährten standort-
typischen Kernobstsorten werden
auch neuere deutsche und tschechi-
sche Sorten mit resistenten Eigen-
schaften sowie Sorten aus der Mün-
cheberger und Pillnitzer Züchtung
präsentiert. Wie der Veranstalter
mitteilte, können sich die Besucher
über Standortansprüche, Lagerfä-
higkeit, Geschmack, Herkunft und
weitere Eigenschaften der Sorten in-
formieren. Die Mehrzahl des präsen-
tierten Obstes stammt von Streu-
obstwiesen aus der Region. „Wer
gern einmal wissen möchte, welche
Sorte auf dem Baum im eigenen Gar-
ten wächst, der kann seine Früchte
zum Streuobsttag von einem Pomo-
logen bestimmen lassen“, sagt Jörg
Semmig, Geschäftsführer des Land-
schaftspflegeverbandes. |kbe

Bahnhof
präsentiert
Obstschau
Streuobsttag erstmals
in Eppendorf


